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Räuber schlägt
unter der
Brücke zu

Coburg – Ein Unbekannter hat am
frühen Mittwochmorgen im Stadtge-
biet von einem Mann Bargeld
geraubt und ist im Anschluss ge-
flüchtet. Das teilt die Kriminalpolizei
Coburg mit, die die Ermittlungen
aufgenommen hat.

Demnach ging der 53-Jährige ge-
gen 1.15 Uhr in der Floßstegstraße
unter einer Brücke hindurch, als ihn
der unbekannte Mann aufhielt und
bedrohte. Unter der Annahme, dass
der Täter eine Waffe haben könnte,
übergab der 53-Jährige dem Räuber
einen geringen zweistelligen Eurobe-
trag. Im Anschluss flüchtete der An-
greifer.

Der Täter wird wie folgt beschrei-
ben: männlich, zwischen 175 und
180 Zentimeter groß, etwa 70 bis 100
Kilo schwer. Der Täter trug eine
schwarze Jacke, blaue Jeans und
schwarze Schuhe.

Die Kriminalpolizei Coburg hat
folgende Fragen und bittet die Bevöl-
kerung um Hinweise:

Wer kennt einen Mann auf den
die Beschreibung passt?

Wer hat zur Tatzeit die beschriebe-
ne Person in der Floßstegstraße oder
in der naheliegenden Judengasse be-
obachtet?

Zeugen werden gebeten, sich bei
der Kriminalpolizei Coburg unter

09561/6450 zu melden.

Diskussion zum
Thema Wohnen

Coburg – Heute, Donnerstag, 23. Ja-
nuar, kommt der Landtagsabgeord-
nete der Grünen, Jürgen Mistol, ab
19 Uhr ins „Grüne Büro“ im Steintor
1. Er hält einen Vortrag zum Thema
„Bezahlbarer Wohnraum – Aufgaben
von Staat und Kommunen“. An-
schließend wird es eine Diskussion
zu dem Thema geben. Jürgen Mistol
ist unter anderem parlamentarischer
Geschäftsführer von B’90/Grüne
und Mitglied des Ausschusses für
Wohnen, Bau und Verkehr.

Ernst-Albertiner-Band
gibt ihr Debüt

Coburg – Mit ihrem ersten öffentli-
chen Konzert gibt die Ernst-Alberti-
ner-Band am Samstag, 25. Januar, ihr
Debüt. Die Nachwuchsmusiker,
größtenteils Schüler am Gymnasium
Albertinum, werden hauptsächlich
Musikstücke aus den Bereichen Rock
und Jazz zum Besten geben. Das Kon-
zert beginnt um 18.30 Uhr. Einlass ist
bereits um 18 Uhr.

Das Konzert findet in den Räumen
der Schülerverbindung Ernesto-Al-
bertina im Schnürs Pavillon am Co-
burger Adamiberg statt. Der Eintritt
ist frei. ga

Heute im Kino

23. Januar

Coburg

Utopolis:
1917 (FSK 12) 16.50, 19.50Uhr.
Bad Boys For Life (FSK 16) 16.50, 19.45
Uhr.
Das geheime Leben der Bäume (FSK 0)
17Uhr.
Das perfekte Geheimnis (FSK 12) 19.50
Uhr.
Die Eiskönigin 2 3D (FSK0) 17 Uhr.
DieHochzeit (FSK 12) 17, 20Uhr.
DieWolf-Gäng (FSK k.A.) 17.10Uhr.
Jojo Rabbit (FSK 12) 17, 20Uhr.
Jumanji: The Next Level 3D (FSK 12)
19.50Uhr.
Knives Out - Mord ist Familiensache (FSK
12) 19.50Uhr.
Lindenberg! Mach dein Ding (FSK 12)
16.45, 19.45Uhr.
Star Wars: Der Aufstieg Skywalkers 3D
(FSK 12) 16.30, 19.40Uhr.

Kronach

Filmburg:
1917 (FSK 12) 17.45, 19.45Uhr.
BadBoys For Life (FSK 16) 17.45, 20Uhr.
DieHochzeit (FSK 12) 17.45, 20Uhr.
SpioneUndercover (FSK 6) 15.45Uhr.
Vier zauberhafte Schwestern (FSK 0) 16
Uhr.

Mit jugendlicher Leidenschaft
Die ejott hat einen neuen
Dekanatsjugendreferenten.
In dieses Amt ist jetzt
Diakon Bastian Schober
eingeführt worden.

Coburg – Diakon Bastian Schober ist
am Dienstag in der Coburger Heilig-
Kreuz-Kirche als neuer geschäftsfüh-
render Dekanatsjugendreferent in
sein Amt eingeführt worden.

Der 1985 in Neustadt geborene
Geistliche betritt kein Neuland in
der Region. Er war unter anderem
schon in der Johanneskirchenge-
meinde Hut/Wüstenahorn tätig.
Dort engagierte er sich auch im
Quartiersmanagement der sozialen
Stadt Wüstenahorn. Außerdem war
er Mitarbeiter in der evangelischen
Kirchengemeinde Ebersdorf/Frohn-
lach und ist SPD-Stadtrat in Neu-
stadt. Unabhängig von seinen kirch-
lichen Ämtern fungiert er auch als
Jugendbeauftragter der Stadt Neu-
stadt. Der begeisterte Fußballspieler
war bis vor Kurzem noch Vorsitzen-
der des TSSV Fürth am Berg.

Dekan Andreas Kleefeld sagte in
seiner Einführungsansprache: „Wir
brauchen Menschen, die sich mit ju-
gendlicher Leidenschaft, aber auch

aus der Freiheit heraus, zu der uns
Christus befreit hat, in den Dienst
der Jugend stellen, sie begleiten, ih-
nen Räume zur Entfaltung schenken,
in denen sie sich ausprobieren kön-
nen.“

Kleefeld erinnerte an Schobers Or-
dination zum Diakon im Jahr 2014.
Damit sei er auch zur öffentlichen
Wortverkündigung und zur Sakra-
mentsverwaltung berufen. Als Ge-
schäftsführer der Evangelischen Ju-
gend – in Coburg spricht man gern
von der ejott – sei er vor allem mit
den Arbeitsfeldern Verband, Ge-
meinwesen und Schule befasst. Die
Amtseinführung nahmen Dekan
Kleefeld und Diakon Franz Schön als
Vertreter der Rummelsberger Bruder-
schaft vor.

Auch Dekanatsjugendpfarrerin
Beate Stark, Bürgermeister Thomas
Nowak und Pastoralreferent Ralph
Walta von der katholischen Pfarrge-
meinde St. Augustin begrüßten Dia-
kon Schober im neuen Dienst. Seine
Heimatstadt Neustadt war mit allen
drei Bürgermeistern – Frank Rebhan,
Elke Protzmann und Martin Stingl
– beim Einführungsgottesdienst ver-
treten. Auch der Rödentaler Bürger-
meister Marco Steiner und Landrat
Sebastian Straubel nahmen daran
teil. mako

Diakon Bastian Schober wurde am Dienstag als neuer Dekanatsjugendreferent in sein Amt eingeführt (von links): Jessica
Wolf vonder ejott, DekanAndreasKleefeld, EhefrauMagdalenaSchober, DiakonBastianSchobermit Tochter Paula, Diakon
Franz K. Schön undDekanatsjugendpfarrerin Beate Stark. Foto: Martin Koch

Michael Herzer neuer Pfarrer in Seidmannsdorf
Die Pfarrei Coburg-Süd er-
hält Verstärkung. Der neue
Geistliche kommt aus dem
niedersächsischen Freistatt.

Coburg – Michael Herzer wird neuer
Pfarrer in Seidmannsdorf. Das Evan-
gelische Dekanat Coburg bestätigte

auf Anfrage der Neuen Presse einen
Bericht der im niedersächsischen Sy-
ke erscheinende Kreiszeitung. Herzer
ist derzeit Pastor der Kirchengemein-
de Freistatt. Seinen Dienst in Seid-
mannsdorf wird der 48-Jährige am 1.
März antreten. Damit werde, so die
Kreiszeitung, „die Heimat der Lebens-
gefährtin das neue Zuhause der Fami-
lie“. Michael Herzer ergänzt das Team

der Pfarrei Coburg-Süd, zu der neben
Seidmannsdorf die evangelischen Kir-
chengemeinden St. Lukas Coburg,
Niederfüllbach und Creidlitz gehö-
ren. Er freue sich auf die Zusammen-
arbeit mit den Kollegen. Das Zusam-
menwachsen der vier Kirchenge-
meinden biete Chancen, bedeute
aber auch, von Gewohntem Abschied
nehmen zu müssen. Er hoffe, einige

kulturelle Angebote in seinem neuen
Wirkungskreis einfügen zu können,
sagte Herzer der Kreiszeitung. Seine
Stelle umfasse auch sechs Stunden
Schulunterricht. In Norddeutschland
ist das nicht der Regelfall. Dies sehe
der 48-jährige Geistliche als besonde-
re Herausforderung. Ob er schon ei-
nen Sprachkurs absolviert habe, sei er
in Freistatt scherzhaft gefragt worden.

Er habe
schmunzelnd
dagegen gehal-
ten: Die Genuss-
region mit ihrer
umfangreichen
Wirtshauskul-
tur berge durch-
aus Versuchun-
gen. wb

Pfarrer Michael
Herzer Foto: Wendt

Kumulieren, Streichen und das Listenkreuz
Am 15. März wählen die
Coburger den Stadtrat und
den Oberbürgermeister.
Mitarbeiter aus dem
Wahlamt erklären, was
dabei zu beachten ist.

Von Katja Diedler

Coburg – Die Kommunalwahl in
Bayern gilt als eine der komplizier-
testen. Das liegt zum einen an den
vielen Möglichkeiten, den Stimmzet-
tel auszufüllen. Zum anderen daran,
dass er ziemlich groß ist, weil so viele
Kandidaten antreten. In Coburg
heuer voraussichtlich von zwölf Par-
teien und Gruppierungen, weit mehr
als 300. „Wichtig ist erstmal zu wis-
sen, dass die Wahl aus zwei Teilen be-
steht“, sagt Roland Neubauer, stell-
vertretender Leiter des Einwohner-
amtes und zuständig für die Wahl-
vorstände. Der erste Teil sei ziemlich
einfach: die Wahl des Oberbürger-
meisters. „Das ist ein extra Stimmzet-
tel, auf dem jeder Bürger eine Stim-
me für einen Kandidaten hat. Hier

wird einfach ein Kreuz gemacht“, er-
klärt Tina Möller, die für die Wahlor-
ganisation verantwortlich ist.

Schwieriger wird es, wenn es an
die Wahl der 40 Stadträte geht. „Hier
hat jeder Wähler 40 Stimmen, die er
auf verschiedene Weisen vergeben
kann“, erklärt Neubauer. Weil die
Optionen so reichhaltig sind und
kombiniert werden können, kommt
es ihm zufolge auch immer mal zu
Fehlern. Damit die vermieden wer-
den, erklärt er gemeinsam mit seiner
Kollegin, was möglich ist und was
nicht: „Ein genereller Hinweis: Ent-
scheidend ist, dass auf dem Wahlzet-
tel der Wille des Wählers klar erkenn-
bar ist“, so Neubauer.

1 Listenkreuz

„Das sogenannte Listenkreuz ist die
einfachste Möglichkeit, seine 40

Stimmen zu nutzen“, sagt Tina Möl-
ler. Werde es direkt oben beim Na-
men der Partei oder der Gruppierung
gesetzt, erhalten alle Kandidaten je-
weils eine Stimme. Sei ein Kandidat
mehrfach aufgeführt (bis zu drei Mal
ist möglich), entsprechend mehr.
Der Wähler könne zusätzlich noch
Kandidaten von anderen Listen je-
weils bis zu drei Stimmen geben.

2 Kumulieren

„Kumulieren meint, dass der Wähler
jedem Kandidaten bis zu drei Stim-
men geben kann“, führt Roland Neu-
bauer aus. Um kenntlich zu machen,
wie viele Stimmen der jeweilige Be-
werber erhalten soll, wird einfach die
Zahl in das Kästchen vor dem Na-
men geschrieben – also eins, zwei
oder drei. Wichtig sei, dass die Num-
mern klar zu erkennen sind, betont
Roland Neubauer.

3 Streichen von Kandidaten

„Wird ein Kandidat gestrichen, er-
hält er keine Stimme“, sagt Tina Möl-
ler. Dies sei vor allem von Bedeu-
tung, wenn ein Wähler ein Listen-
kreuz vergibt. Die 40 Stimmen wür-
den dann auf die verbleibenden Be-
werber dieser Liste verteilt. Es sei
möglich, in diesem Fall Stimmen an
Kandidaten einer anderer Partei oder
Gruppierung zu verteilen.

4Panaschieren

„Mit Panaschieren ist gemeint, dass
der Wähler Kandidaten von beliebig
vielen Listen Stimmen geben kann“,
erklärt Tina Möller. Das gelte unab-
hängig davon, ob irgendwo ein Lis-
tenkreuz gesetzt worden ist. Wichtig
sei, dass die Gesamtstimmenzahl
nicht überschritten wird. Die liegt in
Coburg bei 40.

5 Fehler 1: falsches Häufeln

„Jeder Wähler kann einem Kandida-
ten maximal drei Stimmen geben,
das gilt auch, wenn er mehrfach auf
einer Liste steht“, merkt Roland Neu-
bauer an. Vergebe ein Wähler doch
mehr Stimmen, würden nur drei für
diesen Kandidaten gezählt, und die
übrigen verfallen.

6 Fehler 2: Kommentare

„Auf dem Stimmzettel dürfen keine
Kommentare oder Zeichnungen zu
sehen sein, ansonsten ist er ungül-
tig“, warnt Tina Möller.

7 Vorbereitung

Roland Neubauer und Tina Möller
raten allen Wählern, vorbereitet zur
Stimmabgabe zu gehen. „Überlegen
Sie sich am besten schon zu Hause,

spätestens am Musterstimmzettel,
der in jedem Wahllokal aushängt,
wie Sie Ihre 40 Stimmen an die Kan-
didaten für den Stadtrat verteilen
wollen, dann geht es in der Kabine
schnell. Außerdem stellen Sie so si-
cher, dass Sie die richtige Zahl Stim-
men abgeben“, sagt Neubauer.

Um die Vorbereitung zu erleich-
tern, werde Mitte Februar ein Mus-
terstimmzettel auf der Website der
Stadt Coburg veröffentlicht. In aus-
gedruckter Form gibt es den Stimm-
zettel ausschließlich im Wahllokal.

Wahlvorschlag Nr. 02

Kennwort

Partei B
Wohlfühlhausen

Ingrid Neubau

Verkäuferin

Hans Glücklich

Bestatter

Karin Plötzlich

Notfallseelsorgerin

arin Plötzlich

Notfallseelsorgerin

Ludwig Hafen

Kapitän

Martha Mager

Sportlehrerin

Norbert Mustermann

Kürschner

Wahlvorschlag Nr. 01

Kennwort

Partei A
Wohlfühlhausen

Alfred Beta

Versicherungskaufmann

Berta Gamma

Industriemeisterin

Cäsar Delta

Büroangestellter

Dr. Donald Muster

Zahnarzt

Eveline Alpha

Diplom-Sozialpädagogin

Gustav Gans

Elektriker

Helene Angler

Fischereifachverkäuferin
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Fristen zurWahl

Bis Donnerstag, 18 Uhr, haben
Parteien und Gruppierungen Zeit,
Kandidaten zu melden.

Bis zum 3. Februar ist Zeit, even-
tuelle Fehler in den Wahlvorschlä-
gen zu beseitigen.


